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Bierverbrauch und Brauereien 

Der Bierverbrauch 

Der Bierverbrauch ist bekannt l ich nach dem 
Kriege s ta rk zurückgegangen. Er ist zwar im 
al lgemeinen Zug d e r Belebung von 1925 bis 1929 
gest iegen, dann abe r b is 1933 b e s o n d e r s s ta rk 
gesunken . W e n n er sich auch von seinem Tief-
p u n k t im J a h r 1933/34 von 33,9 Mill ionen hl wie-
de r bis auf rd . 39,5 Mil l ionen hl im J a h r e 1935/36 
erhol t ha t , so liegt er doch noch immer um mehr 
als 31 v. H. u n t e r dem Höchs t s tand der Nach-
kriegszei t u n d um m e h r als 42 v. H. u n t e r dem 
Vorkr iegsabsa tz . Je Kopf der Bevölkerung be-
t rug de r Bierverbrauch 1929 90 Liter , 1933 
52 Li ter u n d 1935 wieder 59 Li ter . In ke inem 
de r Nachkr iegs jah re war de r Bierverbrauch je 
Kopf so hoch wie 1913 (102,1 Li ter) . 

Die Berechnung je Kopf der Bevölkerung 
gibt a b e r den Rüdegang des Bierverbrauchs noch 
nicht in se iner wahren Größe wieder . Seit 1913 
ha t sich de r A l t e r s a u f b a u de r deutschen Bevöl-
ke rung beträchtl ich g e ä n d e r t : Die Zahl de r Er-
wachsenen, a lso die Zah l de re r , die f ü r den 
Bierverbrauch in der Haup t sache in F rage 
kommen, ist s eh r viel größer geworden. Nach 
d e r Volkszählung von 1910 be t rug der Antei l 
d e r P e r s o n e n u n t e r 18 J a h r e n an der Gesamt -
bevölkerung 39,8 v. H., 1925 nu r noch 32,1 v . H . 
u n d nach de r Volkszählung von 1933 sogar nu r 
noch 27,2 v. H. Berechnet man den Bierver-
brauch je Kopf de r erwachsenen Bevölkerung, 
so e rg ib t sich ein Durchschni t t sverbrauch: 

von 190 Li tern im J a h r e 1913, 

„ 111 „ ,, „ 1925, 

„ 128 „ „ „ 1929, 

„ 71 „ „ „ 1933. 

Der Bierverbrauch je Kopf der erwachsenen 
Bevölkerung bl ieb danach selbs t im R e k o r d j a h r 
1929 noch um rd. 33 v. H. u n t e r dem Vorkr iegs-
verbrauch. 

Man ha t angesichts d iese r Tatsache von 
e inem „ s t ruk tu r e l l en" Wande l gesprochen und 
versucht , e ine Re ihe von Erk lä rungen d a f ü r zu 
f inden (so die s t a rke A u s d e h n u n g der Turn-

Bierverbrauch 

Rechnungs-
jahr 

Ins-
gesamt 

je Kopf 
der 

Bevölke-
rung 

Rechnungs-
jahr 

Ins-
gesamt 

je Kopf 
der 

Bevölke-
rung 

Rechnungs-
jahr 

Mill. hl 1 

Rechnungs-
jahr 

Mill. hl 1 

1913/14 

1924/25 
1925/26 
1926/27 
1927/28 
1928/29 

68,82 

37,76 
47,22 
47,96 
51,17 
54,56 
57,61 
48,10 
36,76 

102,1 

60.7 
75,4 
76,1 
80.8 
85.6 
90,0 
74.7 
50.8 

1932/33 
1933/34 
1934/35 
1935/36 

1936 April bis 

33,33 
33,92 
36,65 
39,51 

10,92 

101,8 

51.3 
52,0 
55,8 
59,0 

16.4 

101,9 
1929/30 
1930/31 
1931/32 

68,82 

37,76 
47,22 
47,96 
51,17 
54,56 
57,61 
48,10 
36,76 

102,1 

60.7 
75,4 
76,1 
80.8 
85.6 
90,0 
74.7 
50.8 

in v. II. des 
Vorjahres . 

33,33 
33,92 
36,65 
39,51 

10,92 

101,8 

51.3 
52,0 
55,8 
59,0 

16.4 

101,9 

und Spor tbewegung , die Abkeh r von a l ten Trink-
sif fen usw.) . Alle diese Erklärungsversuche 
übe r sehen e inen wichtigen P u n k t . 

Der Bierpreis , vor al lem der Kleinver-
kaufspre i s , is t in der Nachkriegszeit sehr 
viel höhe r als in de r Vorkriegszei t . Und so 
e rhä l t die These vom Verbrauchsrückgang ein 
wesentlich a n d e r e s Gesicht, wenn man nicht die 
Verbrauchs/nennen, sondern die Verbrauchs-
ausgaben zugrunde legt. Nach unseren Schät-
zungen (die wegen de r großen Schwierigkeiten 
bei de r Fes t s te l lung des durchschnitt l ichen Bier-
preises , was seine abso lu te Höhe be t r i f f t , keinen 
Anspruch auf vol lkommene Genauigkei t e rheben 
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dür fen) haben sich die Ausgaben für den Bier-
verbrauch fo lgendermaßen entwickelt: 

1925 2,85 Mrd. SUL 
1926 2,98 „ 
1927 5,58 „ 
1928 3,82 „ 
1929 3,91 „ 
1930 3,78 „ 
1931 3,08 „ 
1932 2,36 „ 
1933 2,25 „ 
1934 2,53 „ 
1935 2,59 „ 

Setzt man nun diese Ausgaben f ü r 
Bier zu dem gesamten fü r den Verbrauch 
zur Verfügung s tehenden Einkommen in Be-
ziehung, so zeigt sich, daß der Antei l der Ver-
brauchsausgaben f ü r Bier am Einkommen nicht 
nu r in der Nachkriegszeit auf fa l lend gleich-
geblieben ist, sondern daß er auch nicht sehr 
viel niedriger ist als 1913. Er bet rug nach un-
seren Berechnungen in den Jah ren 1925 bis 1934 
zwischen 5 und 6 v. H.; ers t 1935 ist er auf 
etwas u n t e r 5 v. H. gesunken. Für 1913 läßt 
sich de r Antei l — nach freilich nicht sehr siche-
ren Unter lagen — auf 5,8 v. H. schätzen. 

*) Volkseinkommen nach der Berechnung des Statistischen Reichs-
amts ohne , jUnverteilte Gesellschaftseinkommen'', ,, Öffentliche Er-
werbseinkünfte" und „Arbeitgeberbeiträge zur Sozialversicherung". 

Die Verbrauchsausgaben fü r Bier sind mit 
anderen Wor ten verhäl tnismäßig „s tar r" , jeden-
fal ls bei weitem nicht so elastisch, wie man 
vielfach geglaubt hat . 

Das ist eine Fests te l lung, die man aus die-
sen Zahlen t r e f f e n kann, und die fü r die künf -

tige Entwicklung des Bicrverbrauchs von Bedeu-
tung ist. Darüber h inaus folgt aber, daß die 
„s t ruk ture ' l en Wandlungen" im Bierverbrauch, 
jedenfa l l s was die Ausgaben de r Bevölkerung 
für Bier be t r i f f t , bei weitem nicht so ein-
schneidend sind, wie man gemeinhin angenom-
men hat . Zwar mag die Jugend heute im 
Zeichen des Spor ts weniger f ü r Bier ausgeben 
als vor dem Krieg. Das wird aber in ge-
wissem Umfang durch die Überal terung der 
Bevölkerung wieder ausgeglichen. 

Die Ertragslage der Brauereien 

Gewinne und Dividenden 

Die Steigerung des Bierabsatzes in den letz-
ten drei Jahren hat, wie nicht anders zu erwar-
ten war, auch die Erträge und den Reingewinn 
der Brauereien günstig beeinf lußt . Die Anzahl 
der dividendenzahlenden Gesel lschaften ha t er-
heblich zugenommen: Von rd. 300 Akt ienbraue-
reien waren 1932/33 noch mehr als ein Drit tel 
dividendenlos. 1933/34 waren es 29 v. H., 
1934/35 nur noch 25 v . H . 1 ) . 
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1935 hat die Besserung nicht mehr die 
gleichen Fortschri t te gemacht wie in den vor-
ausgegangenen J a h r e n : 1934 ha t ten sich über 
28 v. H. al ler e r faß ten Gesel lschaften entschlos-
sen, ihre Dividende zu e rhöhen; nu r 2,7 v . H . 
ha t ten weniger Dividende gezahlt als im Vor-
jahr . Im J a h r 1934/35 dagegen setzten 9 v. H. 
der Gesel lschaften ihre Dividende wieder her-
un t e r ; andererse i t s kam es bei 16,6 v. H. zu 
weiteren Erhöhungen. 

Auch die Durchschnit tsdividende ha t sich im 
Verlauf der letzten J a h r e e rhöh t : von 4,9 v. H. 

r) Diese und die folgenden Angaben über Gewinne und Dividenden 
nach der Statistik der Wirtschaftsgruppe „Brauerei". 
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im Jahr 1932/33 auf 5,3 v .H . im Jahr 1933/34 
und 5,4 v. H. im Jah r 1934/35. 

Im ganzen hat die deutsche Brauindustr ie 
die schwersten Folgen der Wirtschaftskrise 
überwunden und bef inde t sich in einer stetigen 
Aufwärtsentwicklung. Das, was oben über die 
Starrhei t der Ausgaben fü r das Bier gesagt 
wurde, bestät igt sich hier : Die Brauindustr ie 
ist verhältnismäßig kr isenfes t ; zwar ist bei 
ihr der Gewinn in den letzten Jahren nicht so 
rasch gestiegen wie in einzelnen Investitions-
güter industr ien, aber innerhalb der Verbrauchs-
güter industr ien s teht sie relativ günstig da. 

Das gilt f ü r die Brauereien im ganzen. Im 
einzelnen war die Entwicklung freilich nicht 
ganz gleichmäßig. Insbesondere haben sich 
deutlich gewisse regionale Unterschiede ergeben. 
So haben sich die Steigerung der ländlichen Kauf-
k ra f t günstig, der langsamere Aufschwung der 
Verbrauchsgüter industr ie vor allem in Sachsen 
ungünstig ausgewirkt . In Bayern ha t die in-
zwischen wieder aufgehobene Herabsetzung des 
Bierpreises um 4,00 StM je hl die Ertragslage 
beeinträchtigt. 

Die Krisenfest igkeit des Brauereigewerbes 
ergibt sich deutlich, wenn man untersucht , wie 
sich die Brauereien seinerzeit dem allgemeinen 
Konjunkturrückgang angepaßt haben. 

Wettbewerb und Qualität 

Der sinkende Bierabsatz seit 1930 ha t te zu-
nächst den Wet tbewerb sehr verschärft . In der 
Zeit der ärgsten finanziellen Belastung war 
freilich der Drang zur Senkung der Kosten 
s tärker als die Besorgnis vor dem Wet tbewerb 
der anderen. Um Verluste zu vermeiden, waren 
die Brauereien dazu übergegangen, das Bier 
etwas weniger stark e inzubrauen: der Brau stoff-
verbrauch je Hektol i ter Ausstoß sank von 
18,5 kg im J a h r e 1929/30 auf 17,8 kg im Brau-
jahr 1930/31 und auf 17,2 kg im Brau jahr 
1931/32. Als sich aber die Lage wieder e twas 
besser te , setzte e rneu t ein scharfer Wet tbewerb 
ein. Da eine allgemeine Steigerung des Bier-
verbrauchs allein durch Brauereiwerbung nicht 
möglich war, bl ieben den Brauereien vor allem 
zwei Werbemit te l , die Steigerung der Quali tät 
und die vers tärkte Hergabe von Darlehen an 
Gastwirte . Nachdem der Braustoffverbrauch 
schon 1932/33 wieder den Stand von 18,5 kg 
je hl erreicht hat te , ist er 1934/35 auf 18,7 kg 
je hl gestiegen und hat damit den Vorkriegs-
stand (18,5 kg je hl) überschrit ten. Die Quali-
tät des Bieres is t also heute im Durchschnitt 
besser als vor dem Kriege. 

Die Steigerung der Qual i tä t zwingt den Er-
zeuger, die Mehrkosten der Biererzeugung durch 
Verbesserungen und Einsparungen an anderer 
Stelle oder durch Erhöhung des Absatzes wie-
der einzuholen, und förder t dadurch die Aus-
lese der bes ten Betriebe. Anders s teht es mit 
der Hergabe von Darlehen an die Wirte. Sie 
bringt zunächst Augenblickserfolge nicht der 

tüchtigsten, sondern der kapi ta lkräf t igs ten Be-
triebe. Ob der Erfolg von Dauer ist, läßt sich 
erst sehr viel später beurtei len. 

Das Eingreifen des Staates hat bekanntlich 
errichtung von Gasts tä t ten durch Brauereien ge-
s toppt : Die Anordnung der Hauptvereinigung 
der deutschen Brauwirtschaft vom 25. 10.1935 
hat die Gewährung neuer Darlehen an Gast-
wirte für die Zukunf t verboten oder eingeengt 
und gleichzeitig den Ankauf und die Neu-
errichtung von Gasts tä t ten durch Brauereien ge-
nehmigungspflichtig gemacht. Natürlich bleibt 
noch abzuwarten, ob diese Maßnahmen auf die 
Dauer ausreichen werden. 

Vorräte, Verschuldung und Liquidität 

Als gegen Ende 1930 der Absatz zu sinken 
begann, s tauten sich die Vorräte der Brauereien. 
Sta t t entsprechend dem Produktionsrückgang 
abzunehmen, stiegen sie zunächst noch weiter ; 
bei 185 Brauereien mit einem bilanzmäßigen 
Eigenkapital von 736 Mill. StM waren die Vor-
rä te noch im Jahre 1931/32 mit einem Wert 
von 135 Mill. StM ebenso hoch wie im Jahr 
1928/29! Die Brauereien wurden äußerst illi-
quide; die Verschuldung stieg in diesen Jahren 
von 506 Mill. StM auf 570 Mill. StM. 

Wichtige Posten der Bilanz der Brauereien 
Mill. JLH 

Wirtschaftsjahre Vorräte 
Verschuldung 

Wirtschaftsjahre Vorräte 
langfristige kurzfristige 

1928/29 135 117 389 
1929/30 140 124 427 
1930/31 151 130 435 
1931/32 135 162 408 
1932/33 89 160 307 
1933/34 91 156 273 
1934/35 107 136 258 

Die große Finanzbereinigung brachte dann 
im folgenden Jahre (1932/33) den Abbau der 
Schulden von 570 Mill. StM um 103 Mill. StM 
auf 467 Mill. StM, und zwar fas t ausschließlich 
durch den Rückgang der kurzfrist igen Ver-
schuldung. Trotzdem blieben schwere Er-
schütterungen aus ; die Vorräte paßten sich 
allmählich der Produkt ion an. Selbst im 
Jahr 1932/33 schlössen nur 18,4 v. H. der er-
faßten Gesellschaften mit einem Verlust 
ab. Gleichzeitig haf te sich die Liquidität s tark 
verbesser t : Die kurzfrist ige Verschuldung be-
trug nur noch 57,4 v. H. des Betriebsvermögens, 
gegen 63,9 v. H. im Jahre 1930/31. 1934/35 ging 
die kurzfr is t ige Verschuldung auf 49,6 v. H. 
des Betriebsvermögens zurück. Auch in diesem 
Punkt stehen die Brauereien günstiger da als 
der Durchschnitt aller Aktiengesellschaften. 

Bei de r Analyse von Brauereibilanzen wird 
selten die Bemerkung unterlassen, daß bei den 
Brauereien die Anlagekosfen besonders hoch 
seien. In den Bilanzen machen Anlagen und 
Beteiligungen bei den Brauereien einen viel 
geringeren Hunder tsa tz des Eigenkapitals aus 

') Nach den Veröffentlichungen des Statistischen Reichsamts. Die 
Ergebnisse sind, ausgehend von 1933/34, durch Verkettung gewonnen 
worden. 
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als im Gesamtdurchschni t t aller Aktiengesell-
schaf ten; bei den Brauereien lag er im Jah r 
1934/35 un te r 90 v. H., bei dem Gesamfdurch-
schnitt al ler Aktiengesel lschaften auf rund 
114 v. H. Auch sind die vorhandenen Anlagen 
bei den Brauereien etwas geringer belastet . 

Dies Ergebnis widerspricht nicht etwa der 
These, daß die Anlagekosten bei den 
Brauereien besonders hoch sind. Es zeigt aber, 
daß die deutschen Brauereien ihre Anlagen — 
vor allem wohl infolge der vorsichtigen Um-
stellung auf Goldmark — sehr niedrig zu 
Buche stehen haben ; es ist gleichzeitig der 
bilanzmäßige Ausdruck der Überlegenheit der 
vorhandenen Anlagen gegenüber etwaigen Neu-
gründungen, der Ausdruck ihrer relativen Mo-
nopolstel lung, die praktisch noch durch das 
grundsätzl iche Verbot der Errichtung neuer 
Brauereien vers tärkt wird. 

Aussichten 
Auf Grund der eingangs ge t rof fenen Fest-

stel lungen kann man damit rechnen, daß die 
Verbraucher auch in Z u k u n f t einen verhältnis-
mäßig gleichbleibenden Teil ihres Einkommens 
f ü r Bier verwenden werden. Solange sich Bier-
preise und Biers teuern nicht erhöhen, und auf 
den übrigen Gebieten des s ta r ren Verbrauchs 
keine entscheidenden Pre i sänderungen ein-
t re ten, wird daher j e d e Steigerung des Ein-
kommens zu einer Erhöhung des Bierverbrauchs 
führen , wenn auch nicht ganz im gleichen 
Verhäl tnis . Eine Störung dieser Entwicklung 
in ungünst igem Sinne ist n u r zu erwarten, 
wenn sich die s t rukture l le „Abkehr vom Bier" 
vers tärken sollte. 

Die Formen des künftigen Wettbewerbs 

Die grundsätzliche Einstel lung des S taa tes 
gegen jeden volkswirtschaftlich unnöt igen Wett -
bewerb drängt die Brauindust r ie s tä rker auf 
die noch verble ibenden Wege des Wet t -
bewerbs, nämlich auf die Verbesserung der 
Quali tät , auf Ersparnisse im Einkauf der Roh-
stoffe , auf Vereinfachung der Organisat ion, auf 
Verbesserung der Betr iebe. 

Die technische und organisatorische Ver-
besserung der Betr iebe ist freilich schon ziem-
lich weit for tgeschri t ten. Das e rkennt man un te r 
anderem an der Bewegung des Lohnante i l s : 
Im Jah r 1934 ist es zwar, wie sich aus 
den Beschäftigungs- u n d Lohnnachweisen der 
Brauerei- und Mälzere iberufsgenossenschaf t er-
gibt, den Brauereien gelungen, den Lohnantei l 
je Hektol i te r auf 5,75 StM zu senken, gegen 
6,27 StM im Jah re 1931. Aber schon im Jahr 1935 
ist er wieder leicht, auf 5,83 StM, gestiegen. 

Je einheit l icher sich die übrigen Produkt i -
ons- und Kalkula t ionsgrundlagen gestal ten, eine 
um so größere Bedeutung f ü r den Ert rag muß 
die Pre isb i ldung bei den Rohstoffen gewinnen. 
Es ist deshalb verständlich, daß die Best rebun-

gen sich verstärken, beim Einkauf von Gers te 
und Hopfen ein allzu großes Risiko auszu-
schalten. Bei der Braugers te ha t sich der 
Reichsnährs tand zur Erzielung gleichmäßiger 
Pre ise und Qual i tä ten weitgehend einge-
schaltet. Auch beim Hopfen ist die Haupt-
vereinigung der deutschen Brauwir tschaf t seit 
dem vergangenen J a h r e bestrebt , die Pre ise 
f ü r deutschen Hopfen nach oben und unten 
zu begrenzen. 

Im ganzen geht die Wirtschaftspoli t ik in 
bezug auf das Braugewerbe ziemlich stark in 
der Richtung des Schutzes der vorhandenen 
Produkf ions- und Absatzlage. Zwar mag wohl 
auch in Z u k u n f t die Dar lehenshingabe an Gast-
wirte noch gewisse Möglichkeiten der Kunden-
werbung b ie ten; aber das wichtigste Weff-
bewerbsmitfe l wird doch die weitere Verringe-
rung der Produkt ionskos ten sein. Sie könnte 
sich im Wet tbewerb einmal in der Form der 
Bierpreisermäßigung äußern und dadurch zu 
einer weiteren Auslese der bes ten Betriebe 
führen . Freilich ist auch diese Form des Wett-
bewerbs erschwert . Die Unterschrei tung der 
gel tenden Bierpreise ist bekanntlich verboten. 
Die Bierpreisermäßigung kann also nur durch 
eine al lgemeine Herabse tzung der Bierpreise 
erreicht werden. Sie wird wahrscheinlich immer 
nur im bescheidenen Umfange möglich sein, da 
hierbei gewöhnlich die Rücksicht auf privat-
wirtschaftlich schwächere Betr iebe hemmend 
wirkt. 

Die Verbill igung der Produkt ionskos ten er-
laubt f e rne r eine Verbesserung der Qualität. 
Bei dieser Form des Wet tbewerbs werden die 
Brauereien wahrscheinlich bald zu der Grenze 
kommen, über die h inaus die Qual i tä tsverbes-
serung un lohnend wird; doch ist zurzeit der 
Wet tbewerb in dieser Form s tärker als je. 

Der Braustoffverbrauch ist in der Zeit von April bis Juni 1936 bis 
auf 18,9 kg gestiegen, gegenüber 18,3 kg in'der gleichen Zeit des Vor-
jahres. Daß es sich dabei nicht um eine Erhöhung des Ausstoßes von 
Starkbier, sondern um eine Verbesserung der Qualität des Lagerbiers 
handelt, ergibt sich daraus, daß in der gleichen Zeit der Absatz von 
Starkbier von 33 200 auf 31 700 hl zurückgegangen ist. 

Möglicherweise werden in Zukunf t die Be-
s t rebungen zunehmen, die auf eine Verständi-
gung mit der Konkurrenz wegen der Ver-
teilung des Absatzes hinzielen, gewissermaßen 
auf e ine „Flurbere in igung" im Kundenkreise . 
Sicherlich liegen hierin noch Möglichkeiten fü r 
eine Herabse tzung der Vert r iebskosten. Auch 
heute haben wohl alle Brauereien eine Reihe 
von Abnehmern , die ihrer örtlichen Lage nach 
zu dem Abnehmerkre i s einer anderen Brauerei 
gehören. Durch Austausch lassen sich Erspar-
nisse erzielen, ohne daß der Umsatz gemin-
der t wird. Aber auch sonst weisen die ver-
hältnismäßig sichere Absatzlage und die Aus-
sichten auf eine gleichmäßige Weiterentwick-
lung des Verbrauchs die Brauereien des gleichen 
Absafzbezirkes darauf hin, sich gemeinsam zu 
überlegen, wie der Absatz gesichert und wie an 
Betr iebskosten weiter gespar t werden kann. 
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W o c h e n z a h l e n 
12.10. bis 17.10.1936 

G e g e n s t a n d Einheit 

Woche: 

Vorjahr 

26.-31. 2.-7. i 9.-14. 116.-21. 
Aug. ! Sept. | Sept. j Sept. 
1935 ! 1935 : 1935 1935 

35 36 37 

I 30. I 
23.-28.1 Sept. ! 7.-12. 14.-19. 
Sept. | bis : Okt. j Okt . 
1935 15. Okt. 1935 1 1935 

1935 

42 39 40 41 

G e g e n w a r t 
, , 28. 

.-29. 3 1 - f u g ' 7.-12. | 14.-19. 21.-26. Sept. I 5.-10. 12.-17 24.- bis 
Aug. L t; Sept . i Sept. 
1936 i 5 ^ 1936 1936 

Sept. 
1936 

35 37 38 39 

bis ! Okt. 
i3. Okt . ' 1936 
1 1936 

41 

Okt . 
1936 

40 42 

l. Tätigkeitsgrad 
Gesamtzahl der Arbeitslosen») .. 

darunter: 
Hauptunterstützungsempfanger») 
in der Arbeitslosenversicherung. 
in der Krisenunterstützung 

Wohlfahrtserwerbslose 
Arbeitslosigkeit, Großbritannien') 

Produktion, arbei ts tagl ich 
Steinkohle im Kuhrrevier 
_ in Deutsch-Oberschlesien 
Kokserzeugung im Ruhrrevier .. 
Steinkohle, Großbritannien*) 

Verkehr, arbeitstägl ich 
Wagenstellung der Reichsbahn . 

Kred i t s i che rhe i t 
Vergleichsverfahren . 
Eröffnete Konkurse . 

Reichsbank 
Gold- und Devisenbestand Mill. JUl 
Kapitalanlagen 

darunter: 
Wechsel- und Lombardkredite 
Deckungsfähige Wertpapiere . . 

Depositen (täglich fällige Verbind-' 
lichkeiten) 

Bundes-Reserve-Banken U.S.A 
Diskontierte Wechsel ; M ill. ? 
Regierungssicherheiten „ 

1 000 

1 ooot 

1 000 

Anzahl 

Zahlungsverkehr [ 
Geldumlauf Mill. JUl 
davon Reichsbanknoten ,, 

Postscheckverkehr4) ,, 
Postscheckguthaben (Bestände) „ 

1706,2 

232,1 
647,5 
362,3 

1948,0 

304,6 
60,9 
61,5 

711,6 

130,1 

1713,9 

100 
4753 

340 

743 

6144 
4030 
1306 
546 

305,5 
61,9 
60,2 

744,4 

131,4 

100 
4498 

3833 
341 

10,7 
2430,2 

5939 
3879 
1207 
599 

316,5 
66,1 
60,9 

706,9 

133,9 

100 
4537 

3871 
342 

782 

239,2 
635,6 
344,6 

1958,6 

326,0 | 332,0 320,5 
63,5 
61,3 

738,8 

324,4 
67,0 64,2 66,9 
62,2 I 63,6 l 64,2 

745,6 741,4 1 753,2 

133,8 i 135,1 ! 132,6 

47 
15 ! 
55 

11,2 ; 9,6 
2430,2 .2430,3 

5900 
3853 
1305 1143 
571 561 

100 
4348 

3679 
344 

755 

100 
4926 

4257 
346 

774 

9,6 10.5 
2430,2 2430,2 

2. Wertbewegung 
Zinssätze 

Reichsbankdiskont 
Debetzinsen8) 
Kreditzinsen')') 
Blankotagesgeld 
Monatsgeld 
Privatdiskont 
Warenwechsel mit Bankgiro 
Normale Spareinlagen 
Rendite der 41 / ,%-Pfandbriefe 

Call money New York 
Privatdiskont London 

„ Zürich 
„ Amsterdam 

Effektenmarkt 
Festverz. 4*/,%-Wertpapiere 
Kursniveau, gesamt8) 
—, Pfandbriefe 
—, Kommunal-Obligationen 
—, öffentliche Anleihen') .. 

6% Industrie-Obligationen.. . 

% P- a. 

Aktienindex, gesamt 
—, Bergbau und Schwerindustrie. 
—, Verarbeitende Industrie 
—, Handel und Verkehr 

Devisenkurse In Ber l in 
New York 
London 
Paris 

Warenpreise 
I n d e x z i f f e r n 
Reagible Waren1 0) 
Großhandelspreise (gesamt) 
Agrarstoffe 
Industrielle Rohstoffe u. Halbwaren 

„ Fertigwaren 
darunter: ProduktionsgUter 

Verbrauchsgüter 
Großhandelsindex: 

Ver. St. v. Amerika (Fisher1 
Großbritannien (Fin. Times) 

Großhandelspreise 
Roggen, märk.. frei Berlin 
Rinder, Lebendgewicht, Berlin 
Rindshäute, südam.11), H a m b u r g . . . 
Maschinengußbruch, Düsseldorf1 ') . 

X Baumwolle, New York loco 
X Weizen, New York, hardw. loco 
X Kautschuk, First crepe, London.... 
x Kupfer. Electrolyt, London 

1921/26 
= 100 

JUl je $ 
XU je £ 

J£*jel00fr 

1913 = 100 

1926=100 
1913 = 100 

je 1COO kg 
je 50 kg 
je 7» kg 

je t 
cts je lb 

cts je 60 Ibs 
d je lb 
£ je t 

5736 
3749 
1432 
593 

6258 
4140 
1312 
617 

99 
4682 

4012 
347 

9,6 
2430,2 

6084 
4002 
1343 

4 
6,5 
1 
3,13 
3,75 
3,00 
4,13 
3,0 
4,68 
0,25 
0,59 
2,00 
4,98 

95,33 
96,11 
94,10 
93,00 

102,26 

94,6 
101,7 
87,4 

100,5 

2,4858 
12,36 
16,45 

102,4 
104,3 
91,4 

119,3 
113.0 
124.1 

84,3 
92.7 

161,0 
40.8 
0,36 
51,0 

10,80 
114,00 
5 " / , . 
36,75 

4 
6,5 
1 
3,16 
3,75 
3,00 
4,13 
3,0 
4,68 
0,25 
0,61 
2,00 
5,00 

95,30 
96,07 
94,10 
92,94 

101,90 

93.6 
100,3 
86,5 
99.7 

4 
6,5 
1 
3,31 
3,75 
3,00 
4,13 
3,0 
4,69 
0,25 
0,59 
2,31 
4,87 

95,24 
96,02 
93,98 
92,88 

101,67 

93,8 
101,0 
86,6 

2,4890 j2,4883 
12,32 12,29 
16,42 i 16,40 

69,8 
102,1 
103,1 
91,7 

119,1 
113,0 
123,7 

84,5 
92,7 

163,0 
41,1 
0,36 
52,0 

10,65 
118,25 

5 7 , 
37,00 

69,9 
102.1 
103,3 
91,7 

119,2 
113,0 
123,8 

85,1 
93,4 

103,0 
41,6 
0,39 
52,0 

10,80 
120,50 

57. 
37,50 

4 
6,5 
1 
3,19 
3,75 
3,00 
4,13 
3,0 
4,69 
0,25 
0,56 
2,25 
5,79 

95,10 
95,91 
93,87 

4 
6,5 
1 
3,31 
3,75 
3,04 
4,13 
3,0 
4,70 
0,25 
0,56 
2,25 
5,93 

94,95 
95,79 
93,73 

92,60 , 92,23 

101,30 100,93 

92,0 
99,0 
84,8 
9 8 $ 

2,4880 
12,27 
16,39 

91,5 
99,2 
84.2 
97.3 

12,24 
16,39 

4 
6,5 
1 
3,42 
3,75 
3,13 
4,13 
3,0 
4,70 
0,25 
0,58 
2,25 
5,58 

94,94 
95,79 
93,72 
92,21 

133,8 

332,7 
66,2 
64,4 

737,1 

141,5 

4 
6,5 
1 
3,15 
3,75 
3,04 
4,13 
3,0 
4,70 
0,25 
0,66 
2,25 
5,50 

51 

94 
4576 

3906 
347 

702 

9,4 
2430,2 

5964 
3925 
1269 
580 

1098,5 

1613,9 

131,6 
486,9 
168,6 

336,0 342,8 
70,4 ; 70,6 
73,0 ! 73,3 

750,7 \ 754,0 

340,3 
70,8 
73,3 

713,2 

347,1 
71,6 
73,9 

756,3 

1624,3 

348,1 
70,4 
75,0 

762,6 

»)1035 

|«) 122 
) 454 
) 152 

353,7 
71,6 
76,0 

761,0 

137,2 i 140,0 i 140,6 I 143,9 j 144,1 j 143,1 

7,2 

40 

75 
5361 

4832 
220 

729 

8,6 
2430,2 2430,2 

4620 
220 

663 

8,0 
2430,2 

6538 
4540 

1400 1256 
607 641 

4 
6,5 
1 
3,13 
3,75 
3,00 
4,13 
3,0 
4,70 
0,25 
0,62 
2,63 
4,73 

94,93 
95,77 
93,62 
92,39 

101,14 101,42 

91,0 
98,6 
83,8 
96,5 

2,4890 
12,20 
16,39 

91,5 
99,4 
84,3 
96,7 

2,4880 
12,20 
16,40 

94,88 
95,69 
93,59 
92,43 

101,30 

90,7 
98,6 
83,6 
96,0 

70,1 i 70,4 71,9 73,7 
102,3 i 102,4 102,5 102,8 
103,6 103,7 , 104,0 104,3 
91,7 j 91,9 I 92,2 92,4 

119,2 ! 119,9 119,2 119,2 
113,0 113,0 113,0 113,0 
123,8 123,8 

85,2 
93,5 

163,0 
41,7 
0,40 
52,0 

11,00 
134,00 

5 7 . 
38,88 

85,5 
94,9 

163,0 
41,7 
0,40 
52,0 

10,85 
133,50 

5'U 
39,50 

123,9 

85.6 
95,3 

165,0 
41.7 
0,42 
52,0 

11,30 
142,00 

5'U 
39,88 

123,9 

85,8 
96,5 

165,0 
41,7 
0,43 
52,0 

11,30 
140,12 

6 
40,75 

2,4880 
12,22 
16,40 

74.4 
102,9 
104,4 
92,6 

119,2 
113,0 
123,9 

85.5 
97,1 

165,0 
41,8 
0,44 
52,0 

11,15 
135,90 

674 
39,50 

4 
6,5 
1 
3,15 
3,13 
2,94 
4,13 
3,0 
4,66 
1,00 
0,55 
2,25 
1,29 

96.04 
96,61 
94,71 
95.05 

101,77 

100,6 
110,0 
93,8 

103,9 

2,4900 
12,53 
16,40 

74,8 
104.5 
106,2 
93,8 

121,4 
113,0 
127,8 

83,8 
100.6 

163,0 
42,3 
0,42 
54,0 

11,88 
125,75 

711lu 
42,75 

4 
6,5 
1 
3,27 
3,13 
3,00 
4.13 
3,0 
4,66 
1,00 
0,55 
2,25 
1.14 

96,06 
96,62 
94,73 
95,08 

101,61 

109,1 
93,2 

103,0 

2,4900 
12,54 
16,40 

75,0 
104,3 
105.1 
94,0 

121,6 
113,0 
128.2 

83,7 
101,3 

t l 65 ,0 
42,3 
0,42 
54,0 

11,95 
125,12 
7ulu 
43,00 

10 
44 

73 1 72 
5148 5037 

4509 
219 

669 

8,0 
2430,2 

6371 
4387 
1454 
650 

4 
6,5 
1 
3,25 
3,13 
3,00 
4,13 
3,0 
4,66 
1,00 
0,55 
2,25 
1,21 

96,06 
96,63 
94,76 
95,03 

101,57 

99,7 
109,1 
93,0 

102,7 

2,4900 
12,58 
16,39 

75,3 
104,3 
105,1 
94.0 

121,7 
113,0 
128,3 

84.1 
101,7 

165,0 
42,3 
0,43 
54,0 

12,50 
126,62 
7 7 . 

43,25 

732 

7,0 
2430,2 

6251 
4301 

01340 
604 

4 
6,5 
1 
3,08 
3,13 
3,00 
4,13 
3,0 
4,66 
1,00 
0,55 
2.25 
1.26 

96,64 
94,79 
95,12 

101,63 

100,0 
109,6 
93,2 

103,0 

2,4900 
12,61 
16,39 

75,7 
104,2 
104,8 
94,1 

121,8 
113,1 
128,4 

84,1 
102,1 

165,0 
42,3 
0,43 
54,0 

12,38 
129,62 

7"/ i . 
43,50 

10 
32 

71 1 69 
4867 ! 5512 

4339 4984 
219 219 

744 

9,5 
2430,2 

4177 
01337 

699 

4 
6,5 
1 
2,75 
3,13 
3,00 
4,13 
3,0 
4,66 
1,00 
0,55 
1,88 
1,25 

96,09 
96,64 
94,82 
95,09 

101,66 

109,8 
92,8 

103,1 

2,4907 
12,60 
16,40 

75,9 
104,2 
104,5 
94,1 

121,9 
113,1 
128,5 

84,0 
101,9 

165,0 
42,3 
0,45 
54,0 

12,24 
133,62 

7'U 
43,50 

362,5 
72,2 
75,8 

145,3 

69 
5250 

4726 
219 

678 

5137 

4613 
219 

694 

7,5 | 8,2 
2430,2 ;2430,2 

6653 6434 
4657 4469 
1511 1493 
671 617 

4 
6 , 5 
1 
3 , 2 7 
3 , 1 3 
3 , 0 0 
4 , 1 3 
3 , 0 
4 , 6 6 
1,00 
0,58 
1,88 
1,66 

9 6 , 1 1 
9 6 , 6 7 
9 4 , 8 9 
9 5 , 0 1 

1 0 1 , 7 0 

1 0 2 , 4 
1 1 4 , 4 

9 4 , 8 
1 0 4 , 6 

2 , 4 9 2 8 
1 2 , 3 2 
1 1 , 6 3 

7 5 , 7 
1 0 4 , 3 
104 ,7 

9 4 , 3 
1 2 1 , 9 
113 ,1 
1 2 8 , 5 

84,0 
102,3 

o ) 1 6 7 , 0 
4 2 . 3 
0 , 4 5 
5 4 , 0 

12,64 
129,62 

7" / i . 
43,75 

4 
6 , 5 
1 
2,88 
3 , 1 3 
3 , 0 0 
4 , 1 3 
3 , 0 
4 , 6 5 
1,00 
0,55 
1,88 
2,35 

9 6 , 1 8 
9 6 , 7 1 
9 4 , 9 8 
9 5 , 1 5 

1 0 1 , 7 4 

1 0 4 . 3 
1 1 7 , 5 

9 6 , 1 
1 0 6 . 4 

2 , 4 9 1 2 
12,22 
1 1 , 6 4 

7 5 , 8 
1 0 4 , 4 
1 0 4 , 4 

9 4 , 5 
1 2 2 . 3 
113 ,2 
129 ,1 

83,8 
102.4 

1 6 7 , 0 
4 2 , 3 
0 , 4 5 
5 4 , 0 

12,39 
131,62 
7» 7: 

4 3 9 8 

4 
6 , 5 
1 
2 , 7 1 
3 , 1 3 
3 , 0 0 
4 , 1 3 
3 , 0 
4 , 6 5 
1,00 
0,55 
1,75 
2,24 

9 6 , 1 8 
9 6 , 7 3 
9 4 , 9 6 
9 5 , 1 4 

101,66 

1 0 5 , 8 
120,0 

9 7 , 2 
1 0 7 , 7 

2 , 4 9 0 7 
12,20 
11,61 

7 5 , 7 
1 0 4 , 3 
103 ,9 

9 4 , 6 
122 ,5 
1 1 3 , 2 
1 2 9 , 5 

103,1 

1 6 7 , 0 
4 2 , 3 
0 , 4 5 
5 4 , 0 

•12,37 
* 133,00 

77. 
44,50 *45,00 

;• ^ ..' . . .. , r a i _ 1 ( m e i n s o h i Saarland. — 2) Ohne Nordirland; registrierte Arbeitslose. — ») Förderkohle. — ') Mittelwert aus Gut-
») Nach der Statistik der Arbeitsamter; seit I f ^ ^ X n S n Satz der Stempelvereinigung. - «) Kreditzinsen für täglich fälliges Geld in provisionsfreier Rechnung. 
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